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VORWORT
Der vorliegende Band „Auf den Spuren der Barbaren – archäologisch, historisch, numismatisch“ ist ein 

weiterer Teil der Serie von Sammelschriften, die auf der Grundlage der mitteleuropäischen frühgeschichtlichen 
Konferenzen „Archäologie der Barbaren“ entstehen. Die hier veröffentlichten Studien stellen größtenteils eine 
umgearbeitete schriftliche Version der Vorträge, die bei der XI. Frühgeschichtlichen Konferenz Archäologie der 
Barbaren 2015 am 4.–6. November 2015 in den Räumlichkeiten des MAMUZ Museums Mistelbach in Nieder-
österreich gehalten wurden. Im Rahmen dieser Konferenz wurden insgesamt 25 Vorträge und sieben Poster 
präsentiert. Unter den Teilnehmern waren Experten aus der Tschechischen Republik, aus Ungarn, Deutschland, 
Polen, Österreich und aus der Slowakei. Das Hauptthema der Konferenz lautete „Kelten und Germanen im Mittel-
donaugebiet in archäologischen und numismatischen Quellen (2. Jh. v. Chr. – 2. Jh. n. Chr.)“. Behandelt wurden 
jedoch auch weitere Phänomene der frühgeschichtlichen Entwicklung, wie es bei dieser Konferenzserie üblich ist. 
Intensiv diskutiert wurden unter anderem die absolute und relative Chronologie der Übergangshorizonte, Fragen 
der Monetarisierung und Aussagen der numismatischen Fundkomplexe, die militärischen, wirtschaftlichen und 
diplomatischen Interaktionen entlang der nord-südlichen Achse der Region und weitere Themen. Entsprechende 
Studien zu den meisten dieser Fragen finden die Leser auch in dem vorliegenden Sammelband.

Die Vorbereitung der eingereichten Beiträge für den Druck begann im MAMUZ Museum in Mistelbach, 
wo die Herausgabe der Publikation jedoch wegen Organisationsänderungen nicht beendet werden konnte. Die 
abschließende Redaktion, Editierung und Herausgabe wurden deswegen vom Archäologischen Institut der 
Tschechischen Akademie der Wissenschaften Brno übernommen, das an der Herausgabe der Sammelbände 
„Archäologie der Barbaren“ langfristig in deutlichem Maße partizipiert. Das Buch wird daher leider mit ziemlicher 
Verspätung veröffentlicht, wofür wir uns bei allen Autoren und Lesern entschuldigen. Trotz dieser Verspätung sind 
wir überzeugt, dass die Beiträge nichts an ihrer fachlichen Relevanz, Aktualität und Informationskraft verloren 
haben und dass sie für die Entwicklung der frühgeschichtlichen Forschung nicht nur in den Heimatländern der 
Autoren einzelner Studien von großem Nutzen sein werden.

Wir möchten uns herzlichst bei allen Autoren für ihre Beiträge zu diesem Sammelband bedanken und unser 
Dank geht auch an alle Mitarbeiter, die sich an der Organisation der Konferenz und vor allem an der Vorbereitung 
dieser Publikation beteiligt haben. Für die Sprachkorrekturen und Übersetzungen bedanken wir uns vor allem bei 
Edith Nechansky, Jana Kličová, Paul Simpson und Marek Vlach, für die Kontrolle der bibliographischen Daten bei 
Michaela Zelíková und Johana Malíšková. Für die Redaktionsarbeiten danken wir Pavla Růžičková, die auch den 
kompletten Drucksatz und die graphische Bearbeitung des vorliegenden Bandes durchgeführt hat. Die Publikation 
könnte nicht ohne finanzielle Unterstützung vonseiten der Akademie der Wissenschaften der Tschechischen Repu-
blik entstehen, der dafür unser besonderer Dank gilt.

Das Buch erscheint in einem Jahr, in dem die Archäologischen Institute der Tschechischen Akademie der 
Wissenschaften in Prag und Brünn das 100-jährige Gründungsjubiläum ihres direkten Vorgängers, des Staatlichen 
Archäologischen Instituts, feiern. Durch diesen Akt entstand in der ehemaligen Tschechoslowakei die erste profes-
sionelle wissenschaftliche archäologische Institution, die sich in bedeutendem Maße an der Etablierung vieler auch 
heute noch aktueller frühgeschichtlicher Forschungsthemen beteiligte. Deswegen erlauben wir uns, diesen Band 
gerade dieser Generation von bedeutenden Forschern – den Archäologen der Zwischenkriegszeit – zu widmen und 
wir hoffen fest, dass unsere heutige Forschungstätigkeit an ihre langjährigen Bemühungen würdevoll anschließt.

In Wien – Brno – Innsbruck, Oktober 2019
Maciej Karwowski – Balázs Komoróczy – Peter Trebsche
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ABSOLUTCHRONOLOGISCHE DATEN AUS RÖMISCHEN 
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Keywords
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Schlagwörter
Mittlere Donauraum – Radiokarbondatierung – Römische Archäologie – Römisch-Germanische Konfrontation – Römische 
Kaiserzeit – Temporäre Lager – Markomannenkriege

Abstract
The Roman-barbarian interactions along the Middle Danube Limes exhibit a wide range of forms, from peaceful contacts and trading 
activities to full-scale military conflicts. The direct evidence of the latter type of events represents a specific source of archaeological infor-
mation – generally referred to as temporary camps. The regions of Moravia, W Slovakia and Lower Austria, which could be considered as 
a Marcomannic settlement territory, currently encompass 24 verified Roman military field installations. The specifics of these archaeolog-
ical contexts and the present unsatisfactory state of knowledge have raised the necessity of approaching the given questions with advanced 
techniques, not least with respect to their chronological position. Along with multiple methods and analytical procedures of relevant natural 
sciences (geophysics and geochemistry, archaeobotany, microstratigraphy, etc.), radiocarbon (14C) dating has also been involved in order to 
further establish the chronological position of temporary camps because the archaeological data provide limited possibilities in this respect. 
In multiple cases, the method has augmented traditional dating techniques and allowed more secure establishment of the chronological 
position of the field camps of the Roman army. Using a series of 14C data and synchronizing it with other records obtained during the last 
years of an international research project, it has been possible for to establish dating of many camps on more solid ground. The data so far 
do not provide any dating support allowing the camps to be associated with the campaign against Marobuduus in 6 AD. On the contrary, 
in most instances radiocarbon data clearly contribute to their assignment to a group of Roman military structures from the period of the 
Marcomannic wars of the emperor Marcus Aurelius.

1. EINFÜHRUNG

Eines der Hauptthemen der Konferenz Archäo-
logie der Barbaren 2015 in Mistelbach waren Fragen 
der absoluten Chronologie einiger Phasen der früh-
geschichtlichen Entwicklung. Im Allgemeinen kann 
man feststellen, dass dieses Thema zu den wichtigsten 
archäologischen Fragen in allen Perioden gehört. In 
den einzelnen Abschnitten der Vor- und Frühgeschich-
te gibt es hierzu oft sehr unterschiedliche methodische 
Ausgangspunkte. Im Bereich der Vorgeschichte werden 
überwiegend mit Hilfe von naturwissenschaftlichen 
Methoden, neben der Dendrochronologie insbesondere 

1 Dieser Beitrag beruht auf Daten, die in den letzten Jah-
ren im Rahmen mehrerer Forschungsprojekte systematisch 
zusammengetragen wurden. Dazu gehörte ein Projekt im 
Programm für interne Förderung der Projekte der internati-
onalen Zusammenarbeit der Akademie der Wissenschaften 
der Tschechischen Republik: M300011201, ein Projekt der 
bilateralen Zusammenarbeit zwischen dem Archäologischen 
Institut Brno der Akademie der Wissenschaften der Tschechi-
schen Republik und der Römisch-Germanischen Kommission 
DAI, Frankfurt am Main, sowie ein Projekt der institutionel-
len Förderung für die Entwicklung der Forschungsorganisati-
on: 68081758.

die Radiokarbondatierung, die absolutchronologischen 
Daten gewonnen für die Perioden, die mittels archäo-
logischer Methoden und Quellen nur relativchrono-
logisch geordnet sind. Die Archäologie der älteren 
Phasen der Vorgeschichte nutzt diese naturwissen-
schaftlichen Daten seit Langem und häufig.2 Ohne sich 
mit diesen vorgeschichtlichen Perioden ausführlicher 
zu beschäftigen, kann man anhand zahlreicher Studien 
feststellen, dass größere Serien von absoluten Daten 
aus relativchronologisch scheinbar genau bestimmten 
Komplexen oft zu bedeutenden Datierungsrevisionen 
sowohl in Teilbereichen als auch bei ganzen relativ-
chronologischen Abschnitten führten. In diesen Fällen 
wird durch die Radiokarbondatierung die Chronologie 
der archäologischen Horizonte oft umdefiniert oder 
um Jahrhunderte, ja sogar um Jahrtausende auf der 
Zeitachse zurück verschoben.

In der frühgeschichtlichen Archäologie, speziell 
in Archäologie der römischen Kaiserzeit in Mittel-
europa, werden naturwissenschaftliche Methoden 
zur absoluten Datierung nicht so intensiv angewandt. 
Bis in jüngste Zeit standen aus diesem Gebiet so gut 

2 Repräsentative Beispiele z. B. Bánffy et al. 2018; Stockham-
mer et al. 2015; Renfrew 1973.
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Aus dem markomannischen Siedlungsgebiet in der 
Westslowakei, in Niederösterreich nördlich des Donau-
limes und in Süd- und Mittelmähren kennen wir bis 
heute ein relativ breites Spektrum von archäologischen 
Fundstellen mit Hinweisen auf römische Militäraktivi-
täten (Abb. 1). Sie lassen sich allgemein in bewegliche 
und unbewegliche Objekte einteilen und sind durch 
unterschiedlichen Charakteristika determiniert. Am 
deutlichsten zeigt sich eine Gruppe von Quellen, die 
als direkte Belege für die römische Militärpräsenz 
zu interpretieren sind und zu denen insbesondere die 
zentrale befestigte Basis auf dem Burgstall (Hradisko) 
bei Mušov39 und die sog. temporären Lager gehören. 
Als sekundäre Indizien für militärische Aktivitäten 
sind Funde römischer Militaria bzw. Ausrüstungsteile 
zu bezeichnen. Alle gehören in den Fundhorizont 
der Zeit der Markomannenkriege und man findet sie 
entweder im Kontext von germanischen Befunden oder 
als vereinzelte Streufunde.40 Eine weniger relevante 
Gruppe von Objekten sind verschiedene durch Flug-
prospektion entdeckte lineare Bewuchsmerkmale, die 

39 Hier nicht ausführlicher behandelt, siehe dazu Komoróczy 
2008a; 2009a; 2009c; 2010; Tejral 1992, 381–401; 1994a, 
299–300; 2014.
40 Vgl. Jílek – Žákovský 2014; Komoróczy – Vlach 2010, 
255; Komoróczy – Vlach – Hložek 2014; Tejral 1994b; 1999, 
135–147.

bisher nicht als römisch verifiziert wurden.41

Dieser Beitrag betrachtet einige Teilaspekte der 
langjährigen gemeinsamen Forschungsaktivitäten der 
Autoren, die sich auf Fragen zur römischen Militär-
präsenz auf germanischem Gebiet konzentrieren.42 Das 
Forschungsprojekt zielt auf bessere Erkenntnisse zu den 
römischen temporären Lagern, die eine außergewöhn-
liche Quellengruppe mit speziellen Charakteristika und 
ein einzigartiges Zeugnis der unmittelbaren römischen 
Militärpräsenz darstellen.43 Auf markomannischen 
Siedlungsgebiet westlich der Kleinen Karpaten44 ist die 
Gesamtzahl der bekannten Anlagen im Laufe der Jahre 
inzwischen auf 24 angewachsen.

Die Lager haben zumeist einen rechteckigen oder 
leicht trapezförmigen Grundriss, oft mit einem Seiten-
verhältnis von 2:3, das bei diesem Typ der Militäran-
lagen allgemein am häufigsten vorkommt (Abb. 2).45 
41 Z. B. Kovárník 1997b; Tejral 1999, 126–127, Abb. 34: 1–2.
42 Zum Projekt allgemein Komoróczy et al. 2014; Groh et al. 
2015.
43 Vgl. z. B. Groh – Sedlmayer 2015; Komoróczy – Vlach 
2010; Komoróczy – Vlach – Hüssen 2018; Komoróczy et al. 
2014; Komoróczy et al. 2018; Komoróczy et al. im Druck a; 
Rajtár 2014; Rajtár – Ölvecky – Hüssen 2018; Vlach 2016.
44 Zu dieser geographischen Aufteilung siehe z. B. Rajtár 
2014, 111.
45 Vgl. Davies – Jones 2006, 16; Welfare – Swan 1995, 10–
13; Vlach 2016, 118–119, Graf 10.

Abb. 1. Verbreitung der direkten und indirekten Spuren der römischen Armee auf dem markomannischen Siedlungsgebiet 
westlich der Kleinen Karpaten (Archäologisches Institut der Tschechischen Akademie der Wissenschaften, Brno)
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Anhand der Größe der befestigten Fläche kann man 
die Lager grob in vier breitere Kategorien aufteilen. 
In die flächenmäßig größte fallen die Anlagen mit 
einer Fläche zwischen 37 und 47 ha (Engelhartstetten, 
Charvátská Nová Ves 1a, Mušov – Na Pískách 1a und 
1b, Přibice 3), die man als Stützpunkte von großen 
Heeresverbänden aus mehreren Militäreinheiten inter-
pretieren kann (Legionen und/oder mehreren Vexil-
lationen mit Hilfstruppen und anderen spezialisierte 
Einheiten, u. a. Nachschub- und Transporttruppen). 
Die zweite Größenkategorie repräsentieren die Lager 
mit einer Fläche von 20 bis 26 ha (z. B. Přibice 1, 
Modřice, Hulín-Pravčice). Diese Anlagen kann man 
als Lager für die Aktivitäten von taktischen Kampfein-
heiten in der Stärke von einer Legion mit Hilfstruppen 
interpretieren. In die dritte Gruppe gehören Lager 
mit einer Fläche von 4 bis 11 ha (z. B. Závod oder 
die verkleinerten Flächen einiger größerer Lager), in 
denen kleinere Einheiten mit lokalen Aufgaben (z. B. 

die Kontrolle von Verkehrsknoten, Versorgungswegen 
und Schiffsländen, die Aufsicht über kleinere germa-
nische Gemeinschaften usw.) untergebracht werden 
konnten. Eine besondere Gruppe stellen die Lager mit 
einer Fläche von rund 1 ha dar, die sich an der Terras-
senkante über der Schwemmlandebene der potenziell 
schiffbaren Flüsse befinden (Mušov – Na Pískách 2, 
Přibice 2). Ihre Interpretation ist nur im Zusammen-
hang mit den anderen Militäranlagen in unmittelbarer 
Nähe möglich. Vermutlich konnten sie ohne den Schutz 
einer größeren Besatzung in der Nähe nicht über eine 
längere Zeit existieren. Eine eindeutige Antwort hierzu 
lässt sich aus dem archäologischen Befund allein nicht 
finden, aber das Fehlen von Befestigungen in Richtung 
Fluss und durch Analogien in einem vergleichbaren 
Umfeld können sie als geschützte Landungsplätze für 
Flussboote und Lastkähnen interpretiert werden.46 
Diese begleiteten größere Truppenkontingente mit 
Vorräten und anderem unentbehrlichen militärischen 
Material und waren Teil einer Struktur von geschütz-
ten Stützpunkten auf den Versorgungswegen.47

Die bisherigen Ausgrabungen im Bereich der 
Umwehrung der temporären Lager zeigen bei den 
Gräben fast ausschließlich den Typ der fossa fastigiata 
(Abb. 3), die auf ihrer Innenseite von einem Erdwall 
begleitet wird. Die von S. Groh erwähnte Ähnlich-
keit zwischen dem freigelegten Graben des Lagers 
Engelhartstetten und der sog. fossa punica kann weder 
anhand der publizierten Profile noch anhand der 
Fundsituation vor Ort nachgewiesen werden. Die nicht 
ganz regelmäßig gestalteten Grabenwände hingen 
hier eindeutig mit dem durch starke Bioturbation 
beeinträchtigten Unterboden zusammen. An einigen 
Profilen wurde der angedeutete stufenartige Absatz 
der Wände teilweise auch durch eine nicht sehr präzise 
Entfernung der Verfüllung verursacht.48

Bei einigen Lagern wurden auch Spuren von Holz-
konstruktionen im Bereich der Tore festgestellt (Ivaň, 
Závod).49 Die neuesten Forschungsergebnisse belegen 
bei einigen Lagern direkt (Charvátská Nová Ves) 
oder indirekt (nach heutigem Forschungsstand z. B. 
Přibice, Závod) die Verwendung von ungebrannten 

46 Vgl. die Militäranlagen der augusteischen Periode an der 
Lippe, besonders die sog. Uferkastelle in Haltern, Aßkamp 
2009, 174–175, Abb. 2: 3, 3; Kühlborn 1995, 84–86, Abb. 1; 
auf der Ebene der Baukonzeption sind vergleichbar auch die 
befestigten Hafenanlagen der 1. Hälfte des 1. Jhs. in Velsen 
(z. B. Driessen 2014, 210–213, Fig. 2a–c) und die spätantiken 
befestigten Donauhäfen an der Grenze der Pannonia Inferior 
(z. B. Mócsy 1958).
47 Vgl. Jaschke 2009; Kehne 2008, 269, 275–276, Anm. 171 
mit Kritik der thematisch zutreffenden Arbeit von Bremer 
2001.
48 Vgl. Groh 2015a, 26, Abb. 13, 16 – Profile 3 und 4 zeigen 
die Wände, bei denen es zu einer übermäßigen Entfernung 
der Verfüllung infolge einer Bioturbation kam, insbesondere 
der sog. Krotovina, die durch das Einwirken von kleineren 
Tieren entsteht.
49 Ivaň: Bálek – Šedo 1998, 174, obr. 9; Závod: Komoróczy et 
al. 2018, 297, Abb. 4.

Abb. 2. Přibice. Geomorphologie und Plan der Lager 1–3 
(LLS 5G ©ČÚZK, Archäologisches Institut der Tschechi-

schen Akademie der Wissenschaften, Brno)

Abb. 3. Typisches V-Profil eines Befestigungsgrabens im 
nördlichen zentralen Teil des Lagers in Charvátská Nová 
Ves 1a (Archäologisches Institut der Tschechischen Akade-

mie der Wissenschaften, Brno)
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